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Markus Fellmann, Leitender Priester
062 754 11 06
markus.fellmann@kath-prw.ch

Esther Hirsiger, Leitungsassistentin
062 754 11 05
esther.hirsiger@kath-prw.ch

Sepp Hollinger, Diakon
062 521 37 77
sepp.hollinger@kath-prw.ch

Christa Kuster, Seelsorgerin
079 124 09 34
christa.kuster@kath-prw.ch

Martin Tanner, Diakon
079 650 67 69
martin.tanner@kath-prw.ch

Johannes Pickhardt
Teamleiter Katechese
062 758 58 03
johannes.pickhardt@kath-prw.ch

Marco Felder, Jugendarbeiter i. A.
079 618 57 00
marco.felder@kath-prw.ch

Pfarreisekretariate
Pfarreien LangnauundRichenthal
062 758 14 17
langnau-richenthal@kath-prw.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Dienstag und Donnerstag 8.00–11.00

Pfarrei Reiden-Wikon
062 758 11 19
reiden-wikon@kath-prw.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Montag bis Freitag 8.00–11.00

Pfarrei Pfaffnau-Roggliswil
062 754 11 22
pfaffnau-roggliswil@kath-prw.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Mittwoch und Freitag 8.00–11.00

Pfarrei St.Urban
062 521 37 38
st-urban@kath-prw.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Freitag 9.00–11.00

Editorial

Vorbilder – Idole –Heilige

Sagt Ihnen der Name Lul etwas? Kennen Sie etwa diese Per-
son, auch Lullus genannt? Nein? Sehen Sie, ich auch nicht. Ich
habe mich aber schlaugemacht: Lul lebte im 8. Jahrhundert,
war ein Ordensmann, begleitete Bonifatius auf seinen Reisen
und war als Erzbischof von Mainz tätig. Die eine oder andere
Klostergründung in dieser Gegend geht auf ihn zurück. Von
wem rede ich? Von einem Heiligen. Sein Gedenktag ist der
16. Oktober.

Ich weiss, Allerheiligen feiern wir erst am 1. November,
dennoch möchte ich jetzt schon etwas über diese Personen
schreiben. Können uns Heilige, die vor Hunderten von Jahren
gelebt haben, heute noch etwas sagen? Ich denke ja. Wenn
man sich mit deren Leben und Wirken näher beschäftigt, fin-
det man meiner Meinung nach immer etwas, was uns auch in
heutigen Situationen weiterhelfen kann. Natürlich vorausge-
setzt, es gibt gute Lebensberichte über diese Personen. Von
vielen Heiligen wissen wir aber sehr viel, zum Beispiel, dass
sie sich für ihre Mitmenschen, für die Wahrheit und Gerechtig-
keit eingesetzt haben. Das sind doch genügend Gründe, sie
als Vorbilder zu nehmen. Auch heute noch.

Ausserdem kann es ja auch sehr schön sein, ein kleines
Fest zum Namenstag zu veranstalten, sofern man auf einen
Namen mit Verbindung zu einem Heiligen getauft wurde.
Meine Grosseltern hatten immer ihren Namenstag gefeiert
anstelle des Geburtstages. Meine Oma sagte immer: «Geburts-
tag hat ja jedes Rindvieh, aber Namenstag haben nur wir
Menschen.»

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viele schöne klei-
nere oder grössere Feiern an Ihrem Namenstag.
Johannes Pickhardt, Bereichsleitung Katechese

Altarbild St.-Anna-Kapelle Reidermoos. Von links: Sankt Franz Xaver,
heilige Maria und heiliger Franziskus von Assisi.
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«Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an», heisst es in
einem Song von Udo Jürgens.

Mein Name ist Martin Tanner und ich habe
nun diese Lebensphase erreicht. Wie viele andere
Rentner auch möchte ich auf Reisen gehen. Doch
will ich nicht allein diesen Lebensabschnitt bereisen
und auch nicht in fernen Ländern, sondern hier im
Pastoralraum und den dazugehörenden Pfarreien
die Glaubensreise mit Ihnen und den Menschen teilen.

Nach fast vierzig Jahren in der Seelsorge, an-
fänglich als Pastoralassistent, dann als Gemeindelei-
ter, Diakon und Notfallseelsorger, werde ich meine
Dienste nun bei Ihnen in einem Teilzeitpensum ein-
bringen.

Ich bin verheiratet mit Martina Tanner und
wir wohnen im Baselbiet. Aus unserer Ehe haben wir
drei erwachsene Kinder.

Ab Mitte Oktober darf ich
im Team der Seelsorgenden und
der Pfarreien das Glaubensleben
mitgestalten. Ebenso möchte ich
Anteil nehmen an Ihren Freuden
und Leiden, mit Ihnen feiern und
lachen sowie zuhören und trau-
ern. Ich freue mich, mit Ihnen Gott
und die Gemeinschaft untereinan-
der in den Gottesdiensten zu erle-
ben und Ihnen an den Anlässen
und Veranstaltungen in den Pfarreien zu begegnen.
Als Diakon i. R. (in Rufweite) stehe ich gerne für das
persönliche Gespräch zur Verfügung, auch bei Ihnen
daheim.

Ich freue mich, Sie zu treffen und mit Ihnen
ein Stück des Glaubensweges zu gehen, und wünsche
Ihnen Gottes reichen Segen.

Herzlichst Ihr
Martin Tanner, Diakon

Martin Tanner, Diakon in unserem Pastoralraum ab 15. Oktober 2026

Wir heissenDiakonMartin Tanner herzlichwillkommen

Liebe Pfarreiangehörige,
liebe Leserinnen und Leser

Es gibt immer wieder Lichtblicke im Leben. Jetzt hat
es unseren Pastoralraum getroffen. Wir dürfen am
15. Oktober Martin Tanner bei uns begrüssen. Martin
Tanner ist Diakon und wird ab diesem Datum bei uns
in einem 30%-Pensum tätig sein.

Wir freuen uns sehr und wünschen Martin
Tanner viele schöne Gespräche und Begegnungen.
Einen guten Start, Spass an der Arbeit, lösbare He-
rausforderungen und fruchtbaren Boden.

Martin Tanner stellt sich auf dieser Pfarrei-
blattseite gleich selber vor.

Mit zuversichtlichenGrüssen
ImNamendes Regionalen Kirchenrates:
Peter Portmann

Begrüssungsgottes-
dienst inWikon
Am Samstag, 24. Oktober
heissen wir Diakon Martin
Tanner im Gottesdienst
um 17.00 in der Kirche Wikon
herzlich willkommen.
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Versöhnungsweg 2026 zum Thema

Scherben –Versöhnungbeginnt beimir

Manchmal geht etwas zu Bruch. Ein achtloses Wort,
ein Streit, ein Fehler kann Spuren hinterlassen – bei
anderen und auch bei uns selbst. Das Bild der Scher-
ben begleitet uns deshalb auf dem Versöhnungs-
weg.

Der Weg lädt dazu ein, für einen Moment in-
nezuhalten und bei sich selbst einzukehren: Was be-
schäftigt mich? Was macht mich stark? Wo liegen
meine Schwächen? Wann habe ich einen Fehler ge-
macht? Und was braucht es, damit etwas wieder gut
werden kann?

Der Versöhnungsweg richtet sich zunächst an
die Schülerinnen und Schüler der 4./5. Klassen. Er ist
aber auch für Jugendliche und Erwachsene gedacht.
Denn die Fragen nach Schuld, Vergebung, Neubeginn
und innerem Frieden begleiten uns in jedem Lebens-
alter.

Den Abschluss bildet der Versöhnungsgottesdienst,
zu dem die ganze Gemeinschaft eingeladen ist. Ge-
meinsam dürfen wir erfahren: Wo etwas zerbrochen
ist, muss nicht alles verloren sein. Versöhnung kann
neue Wege öffnen – und manchmal sogar etwas
Neues entstehen lassen.

Versöhnungswegder 5. KlassenReidenund
4./5. KlassenWikon:
Freitag, 16. Oktober und Samstag, 17. Oktober
in der Kirche Wikon
Zeitplan: gemäss Informationsschreiben

Versöhnungswegder 4. Klassen Langnauund
Richenthal:
Freitag, 23. Oktober in der Pfarrkirche Richenthal
Zeitplan: gemäss Informationsschreiben

Versöhnungsgottesdienst für alle:
Sonntag, 25. Oktober, 10.00, Pfarrkirche Reiden

Text und Foto: Helene Bühler-Erni

DenVersöhnungsweggehen

KircheWikon:
Der Versöhnungsweg bleibt vom Sonntag -
morgen, 18. Oktober bis Mittwochabend,
21. Oktober stehen und ist für alle frei zugänglich.

PfarrkircheRichenthal:
Der Versöhnungsweg bleibt vom Samstag -
morgen, 24. Oktober bis Donnerstagabend,
29. Oktober stehen und ist für alle frei zugänglich.
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Rückblick Tauferinnerungsfeiern in Reiden und in Pfaffnau

Dubist geliebt – dubist einKindGottes

Im August nahmen in Reiden und in Pfaffnau je fünf
Kinder gemeinsam mit ihren Eltern, Geschwistern,
Paten und Angehörigen an einer fröhlichen und lie-
bevoll gestalteten Tauferinnerungsfeier teil. Im Mit-

telpunkt stand die Erinnerung an die Taufe und an
die Zusage Gottes: Du bist geliebt – du bist ein Kind
Gottes. Die Taufkerzen wurden nochmals an der Os-
terkerze entzündet und erinnerten daran, dass Jesus
Christus die Kinder auf ihrem Lebensweg begleitet.

Mia, die kleine Schnecke, erzählte den Kin-
dern von ihrem Haus, das sie überallhin mitnehmen
kann und in dem sie sich geborgen weiss. So wurde
für Gross und Klein spürbar: Auch Gottes Liebe be-
gleitet uns überallhin – bei Sonne und Regen, in
schönen und in schwierigen Zeiten.

Als besondere Erinnerung erhielt jedes Kind
seinen Klangstab mit dem eigenen Namen zurück,
der seit der Taufe am Taufbaum in der Kirche hing.
Zum Abschluss zeichneten die Eltern ihren Kindern
ein Kreuz auf die Stirn und stellten sie damit ganz
persönlich unter Gottes Segen. Bei einem gemeinsa-
men Zvieri klang die Tauferinnerungsfeier in gemüt-
licher Gemeinschaft aus.
Christa Kuster, Seelsorgerin

Fünf Familien feierten in Pfaffnau gemeinsam die Tauf -
erinnerung. Bild: Angelika Erni

Sie interessieren sich für Menschen, Glauben und
Kirche? Dann könnte die Ausbildung zur Katechetin
oder zum Katecheten genau das Richtige für Sie
sein.

Die Ausbildung richtet sich an Personen, die
Freude daran haben, mit Kindern und Jugendlichen
über Glauben und christliches Leben ins Gespräch zu
kommen und sie auf ihrem Weg zu begleiten.

Die Ausbildung ist praxisnah aufgebaut und
lässt sich gut mit einer beruflichen Tätigkeit verbin-
den. Je nach Ausbildungsweg kann sie innerhalb von
drei bis fünf Jahren abgeschlossen werden.

Der nächste Ausbildungsgang startet im
Januar 2027. Die Ausbildung wird für zukünftige
Katechetinnen und Katecheten mit Fachausweis For-
Modula angeboten. Während der gesamten Ausbil-
dungszeit stehen Ihnen kompetente Begleitpersonen
zur Seite.

Wenn Sie gerne mit Kindern und Jugendlichen
arbeiten, Interesse an religiösen Themen haben und
sich vorstellen können, Religionsunterricht zu ertei-
len, freuen wir uns, von Ihnen zu hören.

Weitere Informationen erhalten Sie bei
Johannes Pickhardt, Teamleiter Katechese
johannes.pickhardt@kath-prw.ch oder 062 758 58 03

Berufliche Neuorientierung

Katechetin oder Katechetwerden – ein vielseitiger Beruf
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Kilbi in Richenthal
Am Kilbisonntag, 11. Oktober

Um 9.00 sind alle herzlich zum Gottesdienst
in die Pfarrkirche Richenthal eingeladen.

Ab 11.00 ist die Festwirtschaft auf
dem Schulhausgelände geöffnet und ab
13.00 laden diverse Stände zum Verweilen
ein.

Wir freuen uns auf viele Kilbibesucher!

Rückblick
Kilbisonntag in Langnau

Am Sonntag, 6. September feierten zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher bei strahlendem Son-
nenschein einen festlichen Familiengottesdienst
auf dem Schulhausplatz.

Das Team Familiengottesdienste gestaltete
gemeinsam mit Sylvia Villiger einen abwechslungs-
reichen und kindgerechten Gottesdienst. Für die
musikalische Begleitung sorgten Vera Kneubühler,
Mikkel Rasmussen und Severin Brunner.

Die Geschichte von Mia zeigte auf eindrückli-
che Weise, dass es auch im Leben immer wieder auf
und ab geht – ähnlich wie auf einer Kilbibahn. Das
gilt auch für den Glauben. Glaube bedeutet nicht,
dass einem alle schwierigen Situationen und Ängste
erspart bleiben. Vielmehr bedeutet Glaube, dass
man in diesen Momenten nicht alleine ist.

Am Ende des Gottesdienstes wurde Andrea
Brunner für ihr langjähriges Mitwirken beim Team
Familiengottesdienste verabschiedet.

Versöhnungsweg
Thema: Scherben –Versöhnung

beginnt beimir

Auf diesem Bild sind dreizehn Kinder (Bennet
fehlt) aus Langnau und Richenthal, die zusammen
auf diesem Weg gehen. Weitere Infos darüber
finden Sie auf der Seite 4.

Adventsfenster inRichenthal
Helfen Sie mit, dass in Richenthal auch in diesem
Jahr die Adventszeit mit vielen Lichtern und erleuch-
teten Fenstern zu etwas Besonderem wird.

Anmelden können Sie sich bei:
Irene Meier, 079 612 53 12 oder
irene.markus@raonet.ch

Anmeldeschluss: Freitag, 30. Oktober
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PatroziniumderKapelle
SanktWendelin inRoggliswil

Am Dienstag, 20. Oktober, dem Gedenktag
des heiligen Wendelin, feiern wir das Patro-
zinium unserer Kapelle. Die Eucharistiefeier
um 19.00 wird vom Trachtenchor Pfaffnau-
Roggliswil/Dagmersellen gesanglich um-
rahmt.

Zum anschliessenden Apéro mit Im-
biss sind alle in den Winkel 10 zu Petra und
Adolf eingeladen. Am Lebkuchenrad wird
selbstverständlich auch wieder gedreht.
Die Dorfbeflaggung an diesem Festtag
bringt die Verbundenheit der Gemeinde
mit der Kapelle Sankt Wendelin zum Aus-
druck. Herzlich willkommen!

Bild: Klaus Graf

DreiDörfer – einMarkt:
Machen Siemit!

Samstag, 24. Oktober, 09.30 bis 14.00
Mehrzweckhalle Pfaffnau

In Pfaffnau, St. Urban und Roggliswil gibt es zahlreiche krea-
tive Köpfe: Hobbyhandwerkerinnen und -handwerker, Künst-
lerinnen und Künstler, Unternehmen, Vereine und viele wei-
tere engagierte Menschen, die mit viel Herzblut einzigartige
Produkte und Werke gestalten.

Auch dieses Jahr möchten wir diesen Menschen eine
Plattform bieten, um ihre Produkte, Ideen und kreativen
Arbeiten der Bevölkerung von Pfaffnau, St. Urban und Rogglis-
wil zu präsentieren. Möchten auch Sie mit Ihrem Angebot
dabei sein und den «Drei Dörfer – ein Markt» mitgestalten?
Noch bis am 30. September kann man sich anmelden unter:
begegnungsmaert@gmx.ch. Bitte Name, Adresse, E-Mail-
Adresse und Telefonnummer angeben.

Wir freuen uns auf viele kreative Ausstellerinnen und
Aussteller und auf einen vielfältigen, bunten Markt!
OK «Drei Dörfer – einMarkt»

Bild vom Markt 2025: Angelika Erni

ÖffnungszeitenPfarramt
In der Woche vom 5. bis 11. Oktober ist
das Pfarramt Pfaffnau geschlossen.
Bei Anliegen sind wir per Mail erreichbar
oder telefonisch am Mittwoch und
Freitagmorgen von 08.00 bis 11.00.
Danke für Ihr Verständnis.
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Bereits am Mittwoch vorher wurde in Ateliers, wel-
che das Chenderfiir-Team organisierte, eifrig gebas-
telt und gestaltet. Über 40 Kinder verbrachten einen
kreativen Nachmittag beim Tonen, Schnitzen, Ma-
len, Kleben und Basteln. Ihre Kunstwerke wurden
dann am Sonntag in der Pfarrkirche Pfaffnau ausge-
stellt. Nach der Familienfeier mit dem Thema «Du
bist gut, so wie du bist» und der farbenfrohen Elmar-
Geschichte durften alle Anwesenden die Objekte be-
staunen und gleichzeitig einen Apéro in der Kirche
geniessen.

Das Programm am Samstagabend war ganz
der Jugend gewidmet. Für die Verpflegung gab es
Würste und Schlangenbrot über dem Feuer sowie
eine coole Saftbar. Auch stand den Jugendlichen ein
Fussball-Dart sowie eine Fotobox zur Verfügung.
Zwei Junior-Coaches stellten in der Turnhalle ein tol-
les Programm auf die Beine. Mit ein paar Lichteffek-
ten und coolem Sound konnten die Jugendlichen
auch chillen oder tanzen. Es war ein gelungener
Abend mit ca. 45 Jugendlichen bei herrlichem Wetter.

Rückblick Jugend- und Familientag vom 12./13. September

Tage voller Spass, Gemeinschaft undBegegnungen

Der Familientag am Sonntag gehörte den Jün-
geren. Verschiedene Vereine und Organisationen
aus Pfaffnau, St. Urban und Roggliswil haben ein
grossartiges Programm in und um die Mehrzweck-
halle organisiert. Attraktionen wie Ponyreiten, Fuss-
ball-Dart, Sirupbar, Schlangenbrot, Parcours in der
Turnhalle, Speckstein-Atelier und sogar ein Lotto im
Foyer wurden gratis angeboten.

Die Festwirtschaft war in der Hand eines
grossartigen Teams, bestehend aus dem LOGO sowie
dem Verein «Mis Dorf, mis Dehei». Viele tolle Freiwil-
lige haben ihre Freizeit engagiert für Kinder und Ju-
gendliche eingesetzt. Der Familientag war gut be-
sucht und das Angebot von den Familien sehr
geschätzt – auch die Gemeinschaft kam dabei nicht
zu kurz.

Das OK bedankt sich bei allen Beteiligten für
ihren tollen Einsatz und bei der Jugendkommission
und der Kirchgemeinde Pfaffnau-Roggliswil für den
wertschätzenden Beitrag.

Save theDate 2027
Der nächste Jugend- und Familientag findet am
Samstag, 4. sowie am Sonntag, 5. September statt.
Das OK freut sich jetzt schon auf viele Besucherinnen
und Besucher.

Text:Martina Venetz und Elvira Volpe
Bilder: SaraWüest,Monique Blumund Esther Ruckstuhl
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Oktober-Agenda
PastoralraumPfaffnerntal-Rottal-Wiggertal

Weitere Infos finden Sie unter: www.kath-prw.ch

Donnerstag 1
10.15 ref. Gottesdienst Murhof St. Urban
13.30 Wanderung Senioren aktiv Langnau-Richenthal

alter Postplatz Langnau
Kontakt: Frieda Zürcher, 062 758 22 20

Samstag 3
07.45 Fitness imWasser Pro Senectute

Jeden Samstag, Hallenbad Kleinfeld Reiden
Kontakt: Priska Alfano-Döös, 062 758 19 09

09.00 Rottaler Erntefest imKlosterpark St. Urban

Sonntag 4
09.00 Eucharistiefeier Richenthal
09.00 Wortgottesfeier St. Urban
10.15 Kunsthistorischer RundgangdurchKlosterkirche

undKonvent St. Urban, Treffpunkt vor der Kirche
10.30 Kommunionfeier Pfaffnau
10.30 Eucharistiefeier Reiden
17.00 SantaMessa (ItalienischeMission) Reiden

Montag 5
09.00 Rosenkranzgebet Richenthal

Dienstag 6
09.15 Rosenkranzgebet Feldheim Reiden

10.00 Kommunionfeier Sonnegarte St. Urban
11.30 Mittagstisch FrauenReiden Hotel Sonne. An- und

Abmeldung: Marlies Blickisdorf, 062 758 28 26

Mittwoch 7
08.30 Fitness imWasser Pro Senectute

Jeden Mittwoch, Hallenbad Kleinfeld Reiden
Kontakt: Christiane Wechsler, 062 758 22 82

09.00 Rosenkranzgebet Langnau
16.00 Kommunionfeier Feldheim Reiden

Musik: Handharmonikagruppe «The Oldies»

Donnerstag 8
10.15 Kommunionfeier Murhof St. Urban
13.30 Jassen Senioren aktiv Langnau-Richenthal

Landhaus zum Lerchenhof, Mehlsecken
Kontakt: Uschi Salem, 062 758 24 72

14.00 Begegnungscafé Begegnungshaus Wikon
Kontakt: Martina Frischknecht, 076 472 00 11,
begegnungshaus@kath

19.20 ZA-ZENMeditation St. Urban
19.30 Rosenkranzgebet Roggliswil

Freitag 9
19.00 Lasertag in Zofingenmit JA Eich Nähere Infos:

jugendarbeit@pfaffnau.ch

Sonntag 11
09.00 Kilbisonntag, Kommunionfeier Richenthal
09.00 Kilbisonntag, Kommunionfeier St. Urban
10.30 Kilbisonntag, Kommunionfeier Pfaffnau

Musik: Zithergruppe
10.30 Kommunionfeier Reiden
13.30 Jugendarbeit KRASS: Kilbi Pfaffnau

Nähere Infos: jugendarbeit@pfaffnau.ch oder
www.jugendarbeit-krass.ch

Montag 12
09.00 Rosenkranzgebet Richenthal
17.00 Fitgym/SeniorenturnenPro Senectute Langnau

Jeden Montag ausser in den Schulferien,
Turnhalle Langnau
Kontakt: Hans Kunz, 079 427 16 38

Dienstag 13
09.00 Kommunionfeier Roggliswil
09.15 Rosenkranzgebet Feldheim Reiden
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Mittwoch 14
08.30 Zäme zmörgele Begegnungshaus Wikon
09.00 Rosenkranzgebet Langnau
14.00 Kinonachmittag für Kinder ab 4 Jahren

Pfarreisaal Langnau
16.00 Jugendarbeit: offene Turnhalle Mehrzweckhalle

Pfaffnau, www.jugendarbeit-krass.ch
16.00 Kommunionfeier Feldheim Reiden
18.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Richenthal

Donnerstag 15
09.00 Kommunionfeier Reiden
10.15 Kommunionfeier Murhof St. Urban
11.30 Mittagstisch Senioren aktiv Langnau-Richenthal

Landhaus zum Lerchenhof, Mehlsecken
Kontakt: Vreni Kunz, 062 758 42 27, 079 393 24 43

Freitag 16
15.00 Versöhnungsweg 5. KlassenReidenund

4./5. KlassenWikon Wikon. Zeitplan: gemäss
Informationsschreiben. Infos: Seite 4

19.30 Jugendtreff KRASS Pfarreiheim Pfaffnau
19.30 Rosenkranzgebet Roggliswil

Samstag 17
08.00 Versöhnungsweg 5. KlassenReidenund

4./5. KlassenWikon Wikon. Zeitplan: gemäss
Informationsschreiben. Infos: Seite 4

17.00 Kommunionfeier Wikon

Sonntag 18
09.00 Kommunionfeier Langnau
09.00 Kommunionfeier St. Urban
10.30 Kommunionfeier Pfaffnau
10.30 Kommunionfeier Reiden
17.00 SantaMessa (ItalienischeMission) Reiden

Montag 19
09.00 Rosenkranzgebet Richenthal

Dienstag 20
09.15 Rosenkranzgebet Feldheim Reiden

19.00 Hl.Wendelin, Eucharistiefeier Roggliswil
Anschliessend Apéro mit Imbiss und
Lebkuchendrehen im Winkel 10. Musik:
Trachtenchor Pfaffnau-Roggliswil/Dagmersellen

Mittwoch 21
09.00 Rosenkranzgebet Langnau
14.00 Seniorentreff: Filmnachmittag FrauenReiden

ref. Kirchgemeindesaal
Kontakt: Manuela Häfliger, 078 940 02 19

Donnerstag 22
09.00 Kommunionfeier Reiden
09.00 Kultur(en)café Pfarreizentrum Reiden

Thema: ukrainische Musikgeschichte
Kontakt: Claudia Russo, 079 758 37 43 oder
c.russan@outlook.com

10.15 Eucharistiefeier Murhof St. Urban
19.00 Salut! FranzösischerSprachtreff Begegnungshaus

Wikon. Für Leute, welche die französische Sprache
bereits kennen, verstehen und sprechen.
Kontakt: Françoise Bühler, 079 306 35 16

19.30 Rosenkranzgebet Roggliswil

Freitag 23
16.30 Versöhnungsweg4. Klassen Langnauund

Richenthal Richenthal. Zeitplan: gemäss
Informationsschreiben. Infos: Seite 4

19.20 Heil- und Friedensmeditation Sakristei St. Urban
19.30 Räucherabend Frauenverein Pfaffnau-Roggliswil

mit Daniela Steinmann, Pfarreiheim Pfaffnau.
Anmeldung bis 11. Oktober an Esthi Langensand,
079 451 06 19. Nähere Infos:
www.frauenvereinpfaffnau-roggliswil.ch

Samstag 24
15.30 Kommunionfeier Feldheim Reiden
17.00 Eucharistiefeier Wikon. Mit Begrüssung

von Diakon Martin Tanner.

Sonntag 25
09.00 Eucharistiefeier Langnau
09.00 Kommunionfeiermit Sonntigsfiir St. Urban
10.30 Kommunionfeier Pfaffnau
10.30 Eucharistiefeier, Gottesdienst zumAbschluss

desVersöhnungsweges Reiden. Infos: Seite 4
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17.00 Konzert Festsaal Kloster, St. Urban
Aphasiechor Zentralschweiz und die AphaSingers
Basiliensis. Musikalische Leitung:
Joseph Bachmann

Montag 26
09.00 Rosenkranzgebet Richenthal

Dienstag 27
09.00 Eucharistiefeier Roggliswil
09.15 Rosenkranzgebet Feldheim Reiden
13.30 Maschentreff FrauenReiden ref. Kirchgemeinde-

saal, Kontakt: Renat Baer, 079 839 81 15
19.30 ChorprobeÖkumenischer ChorReiden

Pfarreizentrum Reiden. Start Projekt 4.
Interessierte Sängerinnen und Sänger sind herzlich
willkommen. Kontakt: Hans Kunz, 079 427 16 38,
hans.kunz@raonet.ch
Flyer liegen in den Kirchen auf.

Mittwoch 28
09.00 Rosenkranzgebet Langnau
13.30 SpielnachmittagPro Senectute Langnau

Pfarreisaal Langnau. Getränke selber mitbringen.
Kontakt: Hans Kunz, 079 427 16 38

16.00 Halloween-Special imKRASS Pfarreiheim
Pfaffnau. Nähere Infos: jugendarbeit@pfaffnau.ch

16.00 Kommunionfeier Feldheim Reiden
19.00 Vesper/Anbetung Guthirt-Kapelle Richenthal

Donnerstag 29
09.00 Morgengottesdienst der

Frauen LangnauMehlsecken Langnau
10.15 Eucharistiefeier Murhof St. Urban

Freitag 30
19.30 Rosenkranzgebet Roggliswil

Samstag 31
17.00 Eucharistiefeier Wikon

Sonntag –Allerheiligen 1
10.00 Eucharistiefeiermit Totengedenkfeier

Richenthal
13.30 Totengedenkfeier Langnau

Musik: Edith Meier, Orgel, und Klara Zybung, Geige
13.30 Totengedenkfeier St. Urban

Musik: Musikgesellschaft St. Urban
13.30 Totengedenkfeier Reiden

Musik: Bruno Kaufmann, Orgel, und Formation
der Musikgesellschaft Reiden

15.00 Totengedenkfeier Pfaffnau
Musik: Projektchor Pfaffnau

16.00 Totengedenkfeier Murhof St. Urban
17.00 SantaMessa (ItalienischeMission) Reiden

Jahrzeiten
Langnau
Sonntag, 18. Oktober, 09.00
Walter und Hedi Studer

Sonntag, 25. Oktober, 09.00
Paula Baumann-Unterfinger, Marlies Baumann,
Alfred Marty-Ettlin

Richenthal
Sonntag, 4. Oktober, 09.00
Josef und Berta Hodel-Häfliger und Sohn Josef

Sonntag, 11. Oktober, 09.00
Emma Achermann-Vogel

Pfaffnau
Sonntag, 4. Oktober, 10.30
Hildegard Erni-Tanner

Sonntag, 18. Oktober, 10.30
Adolf Wirz-Brühlmann

Sonntag, 25. Oktober, 10.30
Frieda und Hans Arnold-Blum, Mathilde Scheid-
egger-Peter, Alois und Katharina Blum-Erdin
Gedächtnis: Adrian Peter
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Jahrzeiten
Reiden
Sonntag, 4. Oktober, 10.30
Alois Gehrig-Bugmann, Elisabeth Zimmerli
Andenken: Lucia Russo-Marraffino

Sonntag, 11. Oktober, 10.30
Dr. Max Spreng-Lotter, Robert Spreng,
Pia Kronenberg, Theo und Frieda Zeder-Peter

Sonntag, 18. Oktober, 10.30
Beat Widmer-Bannwart, Walter Widmer-Studer

Sonntag, 25. Oktober, 10.30
Kurt und Ursula Kilchmann-Kunz

St. Urban
Sonntag, 11. Oktober, 09.00
Hedy und Anton Lötscher-Häfliger
Anna und Fritz Kaufmann-Müller

Sonntag, 18. Oktober, 09.00
Alfred Staffelbach-Fries

Sonntag, 25. Oktober, 09.00
Blanka und Albert Steinmann-Eiholzer
Maria und Josef Achermann-Lichtsteiner

Taufen
Pfaffnau
06.09. Marielyn Gut

Reiden
15.08. Leo und Luca Willi
13.09. Eliane Arnold

Verstorben
Langnau
14.09. Hans Schär, 1934
14.09. Mathilde Emmenegger-Lischer, 1932

Richenthal
18.08. Annemarie Blum-Vogel, 1939

Pfaffnau
04.09. Peter Blum-Stutz, 1952

Reiden
11.09. Marco Tuder, 1977
12.09. Markus Rizzo, 1965

Wir danken für Ihre Spenden
Langnau, Richenthal
Schweizer Berghilfe 85.10
Tragwerk Luzern 156.10
Renovation der Goll-Orgel, Marbach 283.10
Caritas Schweiz 109.90
Arbeit der Weissen Väter in Mali 68.30

Pfaffnau
Schweizer Berghilfe 120.35
Tragwerk Luzern 34.00
Unterstützung Seelsorge Diözesankurie 239.60
Caritas Schweiz 44.40
Arbeit der Weissen Väter in Mali 113.00

Reiden-Wikon
Unterstützung Seelsorge Diözesankurie 223.45
Caritas Schweiz 276.55
Arbeit der Weissen Väter in Mali 290.47
Theologische Fakultät Luzern 253.60

St. Urban
Schweizer Berghilfe 184.35
Tragwerk Luzern 265.95
Renovation der Goll-Orgel, Marbach 171.40
Caritas Schweiz 68.20
Arbeit der Weissen Väter in Mali 313.55

Einsendeschluss
November-Ausgabe
Gerne erwarten wir Ihre
Beiträge und Fotos bis
spätestensMontag, 5. Oktober
an: pfarreiblatt@kath-prw.ch
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KatholischeKirchgemeinde
Reiden: Robert-Spreng-Fonds
Der Kirchenrat verwaltet den Robert-Spreng-
Fonds. Aus diesem Fonds werden an junge
Hochschul- oder Technikums-Studentinnen
und -StudentenderkatholischenKirchgemeinde
Reiden-Wikonfinanzielle Unterstützungsbei-
träge ausgerichtet. Den persönlichen Stipendien-
gesuchen ist ein Studiennachweis beizulegen.
Wichtig ist, dass das Gesuch persönlich unter-
schrieben wird. Ebenso benötigt wird die IBAN-
Nummer vom Bank- oder Postfinance-Konto.

Die Gesuche sind bis zum 31. Oktober 2026 an die
Katholische Kirchgemeinde Reiden, Kirchmeier-
amt, Feldstrasse 2, 6260 Reiden, einzureichen.
Nachträgliche Gesuche können aus Konsequenz-
gründen nicht berücksichtigt werden.

Rückblick Erntedankfest in Wikon

Danke –Grazie –Merci

Am 12. September wurde in der Kirche Wikon der
Erntedankgottesdienst gefeiert. Farbenfroh, herrlich
duftend präsentierten sich die Erntegaben. Gesang
und Tanz erfreuten die Mitfeiernden.

Der Herbst steht im Zeichen der Ernte, des
Empfangens und Dankens. «Danke» – dieses kleine
Wort mit grosser Wirkung hob Markus Fellmann in
seiner Ansprache immer wieder hervor. Mit Blick auf
den geschmückten Altar lud er dazu ein, die grosse
Fülle wahrzunehmen, die uns tagtäglich zur Verfü-
gung steht. Dabei gehe es auch um das, was nicht
auf den Feldern wächst, sondern in unseren Herzen:
Tragfähige Beziehungen, Freundschaften und all
das, was uns als Menschen ausmacht. Jede Person
sei von Gott mit einer ganz bestimmten Gabe oder
einem Talent beschenkt worden. Der Redner ermun-
terte die Mitfeiernden: «Wir können unsere Bega-
bung in den Dienst am Reich Gottes stellen, indem
wir uns in der Gemeinde und in der Gesellschaft en-
gagieren.»

Gefühlvoll trug der Jodlerklub Heimelig Rei-
den passend gewählte Lieder vor. Die Trachtengruppe
Reiden führte zwei Tänze auf. Mit Schwung und Elan
meisterten sie den Figurentanz zur lüpfigen Musik.
Im Anschluss lud die Trachtengruppe zum Apéro mit
«Teilete» ein. Alle genossen dankbar Most, Brot und
Zopf sowie die Zugaben des Jodlerklubs.
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Angebot für Kinder
Sonntigsfiir startet
am25. Oktober

Sieben Mal von Oktober bis Juni sind Kin-
der ab der Basisstufe eingeladen, während
des Gottesdienstes in der Sakristei gemein-
sam Geschichten zu hören, zu basteln und
zu singen. Die Geschichten erzählen von
verschiedenen Themen aus dem Leben und
dem Glauben. Eine besondere Form der
Vermittlung ist das «Kamishibai», das tradi-
tionelle japanische Erzähltheater: Wech-
selnde Bildkarten werden in einem bühnen-
artigen Rahmen gezeigt und machen die
Geschichten lebendig. Das Sonntigsfiir-
Team mit Katja Meyer, Andrea Suppiger
und Janine Kunz freut sich auf spannende,
kreative und gemütliche Stunden mit den
Kindern.

Die Sonntigsfiir wird ökumenisch
gestaltet. Deshalb sind auch Kinder, die
nicht der römisch-katholischen Kirche an-
gehören, herzlich willkommen.

Rückblick
Olympiade der «Minis»

Am 11. September trafen sich die Ministrantinnen und Minis-
tranten im Klosterpark zu einem besonderen Anlass. In fünf
abwechslungsreichen Spielen waren Geschicklichkeit, Team-
geist, Kreativität und etwas Ausdauer gefragt.

Beim Planschbeckenspiel ging es darum, mit alten
Schuhen Wasser aus einem vollen in ein leeres Planschbecken
zu schöpfen – und das natürlich möglichst schnell. Bei der
«Blinden Kuh» mussten sich die Minis ganz auf ihr Gehör ver-
lassen: Mit verbundenen Augen galt es, eine sich bewegende
Person anhand ihrer Rassel zu finden. Kreativität war bei der
Gruppenpantomime gefragt, bei der Tiere ohne Worte darge-
stellt und erraten wurden. Auch körperliche Geschicklichkeit
war gefragt: Bei einem Spiel mussten die Minis knifflige Fra-
gen beantworten und gleichzeitig möglichst lange auf Händen
und Füssen am Boden bleiben. Den Abschluss bildete das Do-
senwerfen mit einem Tennisball.

Nach so viel Bewegung und Einsatz wartete im Pfarrei-
saal ein wohlverdientes Spaghetti-Essen auf die Minis. Zum
Abschluss gab es für alle noch ein kleines Abschiedsgeschenk.

Organisiert und vorbereitet wurde die Olympiade von
Oberministrantin Elena Bohrer und Sakristanin Brigitte Hack.
Ein herzlicher Dank gilt allen, die zum gelungenen Anlass bei-
getragen haben.

Bild: Brigitte Hack
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àÿ«�pO�J��*Ý*C¸

Freude der Firmung

ß|p�F£ÆJgOrC��O«�íÀ�#*r�®|pp*£B*£O*r�Ýÿ£�

O�J�ÜO*g�ÿg«�FO£p« *r#*£�Àr¸*£Ý*C«��r*J£-

J*O¸gO�J�«Or#�*«�aÀrC*�/£Ýÿ�J«*r*�Op��g¸*£�

Ü|r�����O«����dÿJ£*r	�#O*�#ÿ«�®ÿd£ÿp*r¸�#*£�

FO£pÀrC�*p BÿrC*r�p��J¸*r��'O*��*C*C-

nungen mit diesen jungen Christinnen und 

Christen sind für mich Freude und Moti- 

Üÿ¸O|r�

ßO*g*«�Jÿ¸�«O�J�Ü*£�r#*£ �̧�à�J£*r#�

B£ÆJ*£�p*O«¸�dgÿ««*rÝ*O«*�Àr#�«*g�«¸Ü*£-

«¸�r#gO�J�C*ÿ£p¸�ÝÀ£#*	�gO*C¸�#*£�FO£pÀrC�

J*À¸*�*Or��*ÝÀ««¸*£� *£«�rgO�J*£�/r¸«�J*O#�

#*£�FO£pÿr#Orr*r�Àr#�FO£pÿr#*r�íÀC£Àr-

#*��'O*�aÀrC*r�r*r«�J*r�«ÿC*r�#ÿ�*O�

�óB*r¸gO�J�dÿ�(�ÿ!�íÀp��J£O«¸gO�J*r�GgÿÀ�*r	�

�!�íÀ£�GgÿÀ�*r«C*p*Or«�Jÿý¸�#*£�fO£�J*�

Àr#��!�íÀp��*pÆJ*r	�ÿg«� J£O«¸Or�|#*£�

 J£O«¸�Or�#O*«*£�à*g¸�íÀ�g*�*r�

'ÿpO¸�g*C*r�«O*�Or�Àr«*£*£�G*«*gg-

«�Jÿý¸�*Or�Ý*£¸Ü|gg*«�GgÿÀ�*r«í*ÀCrO«�ÿ���

'ÿ«�Ü*£#O*r¸��r*£d*rrÀrC	�à*£¸«�J�¸íÀrC�

Àr#�¦*« *d �̧

/Or�'ÿrd�COg¸�íÀCg*O�J�ÿgg�a*r*r	� 

#O*�«O�J�Or�£ÿ«¸|£ÿg£�Àp*r�Àr#�£Bÿ££*O*r�

pO¸�C£|««*p�/rCÿC*p*r¸�BÆ£�#O*�FO£pÜ|£-

�*£*O¸ÀrC�*Or«*¸í*r�Àr#�aÀrC*�r*r«�J*r�

ÿÀB�OJ£*p�à*C�íÀ�*Or*£�#À£�J#ÿ�J¸*r� 

Àr#��*C£Ær#*¸*r�/r¸«�J*O#ÀrC��*Cg*O¸*r�

r�C*�#O*�f£ÿý¸�#*£�hO*�*�G|¸¸*«	� 

#*£�N*OgOC*�G*O« 	̧�#O*�G*ÿ£p¸*r�«¸�£d*r	�

�*Cg*O¸*r�Àr#�OJ£*�F£*À#*�ÿp�GgÿÀ�*r�

*£Jÿg¸*r��'ÿ«�ÝÆr«�J*�O�J�pO£�Àr#�#ÿBÆ£�

�*¸*�O�J�

Josef Stübi, Weihbischof
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p*p|�ÿ«*��J�

Eintauchen ins Gestern – auch kirchlich

àO*�Ýÿ£�#ÿ«�#ÿpÿg«�pO¸�#*p��*«À�J�Ü|r�£ÿ «¸�d|Jÿr-

r*«�£ÿÀg�SS�������Or�/Or«O*#*gr��Ãr#�Ý|£Æ�*£�«¸£O¸¸*r�

eigentlich der Bischof und die Kirchgemeinde Rö-

«�J*rí�Ü|£�£Àr#����dÿJ£*r���ÀB�«|g�J*�Àr#�Ý*O¸*£*�F£ÿ-

C*r�CO�¸�#O*�£gÿ¸¸B|£p�p*p|�ÿ«*��J��À«dÀrý¸�pO¸��Og-

#*£r	�¼|rÿÀBrÿJp*r�Àr#�FOgpÿÀ««�JrO¸¸*r��r*p|+ 

�ÿ«*�O«¸�#ÿ«�ÿÀ#O|ÜO«À*gg*�G*#��J¸rO«�#*£�®�JÝ*Oí�Àr#�

ÿg«�«|g�J*«�ÿÀ�J�BÆ£�£*£«|r*r�*Or*�FÀr#C£À�*	�#O*�«O�J�

BÆ£�fO£�J*rJO«¸|£O«�J*«�Or¸*£*««O*£*r�

'O*«*r�®|pp*£�Jÿ¸�#O*�®¦G�

r*À�OJ£*��£�JOÜOrJÿg¸*�JO*£�íÀC�rC-

gO�J�C*pÿ�J¸��t*À�d�rr*r�ÿÀB�p*-

p|�ÿ«*��J� �	�� rOggO|r*r� ¦ÿ#O|+�

und Fernsehsendungen aus den 

�£�JOÜ*r�Ü|r�¦¼¦�Àr#�®¦F�£*�J*£-

�JO*£¸�Ý*£#*r�

Mehr: 

memobase.ch

fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J

t*À*£�G*«�J�ý¸«BÆJ£*£�C*Ý�Jg¸�

®*O¸� ���®* ¸*p�*£� O«¸�  g*p*r«�NÀríOd*£�r*À*£� G*-

«�J�ý¸«BÆJ£*£�#*«�ðO«¸*£íO*r«*£Orr*rdg|«¸*£«�/«�J*r-

�ÿ�J��'*£�®¸Oý¸ÀrC«£ÿ¸�Jÿ¸�#*r���+a�J£OC*r�N|£Ý*£�

íÀp�tÿ�JB|gC*£�Ü|r�GÿggÀ«��ppÿrr�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�

#*p�«O�J�#O*�®¸Oý¸ÀrC�Op�rÿO�Ý*C*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

ß|£«¸*ggÀrC*r�íÀ£�¦|gg*r+�Àr#�FÆJ£ÀrC«ÿ�C£*ríÀrC�

rÿ�J�drÿ  �*Or*p�dÿJ£�C*¸£*rr¸�Jÿ¸¸*�

NÀríOd*£�g*O¸*¸*�À�Oÿ��Ý�J£*r#�p*J£�ÿg«����dÿJ-

£*r�#ÿ«�N|¸*g�®�JÝ*Oí*£J|B�Or�hÀí*£r��#ÿrÿ�J�Ýÿ£�*£�

ÿg«�Ãr¸*£r*Jp*£�Àr#�ß*£Ýÿg¸ÀrC«£ÿ¸�¸�¸OC��d*¸í¸�Jÿ¸�

*£�Or�*Or*p���+££|í*r¸+£*r«Àp�#O*�| *£ÿ¸OÜ*�h*O¸ÀrC�

#*«�fg|«¸*£�*¸£O*�«�Æ�*£r|pp*r�Àr#��*Cg*O¸*¸�#O*�

à*O¸*£*r¸ÝO�dgÀrC�#*£�fg|«¸*£ÿrgÿC*�Àr#�#*£�«¸OB-

¸ÀrC«*OC*r*r�££|a*d¸*��Sp�fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J	�Àp�

�����C*C£Ær#*¸	�g*�*r�r|�J�«O*�*r�®�JÝ*«¸*£r	�#£*O�

#ÿÜ|r�Or�#*£�£õg*C*«¸ÿ¸O|r�#*«�fg|«¸*£«��ÿg#*CC�
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1. War der heilige Franziskus ein Kirchen-

£*B|£p*£�

/Or*��*£ÆJp¸*�h*C*r#*�C*J¸�«|��Sp�dÿJ£������

�*¸*¸�F£ÿríO«dÀ«�Or�*Or*£�Ü*£Bÿgg*r*r�fÿ *gg*�

Or�®ÿr�'ÿpOÿr|��*O��««O«O��'*£�aÀrC*�fÿÀB-

pÿrr�O«¸�Or�*Or*£�®Orrd£O«*��Sr�#*£�fÿ *gg*�

í*OC¸�*Or*�Sd|r*�d*«À«� J£O«¸À«�pO¸�p*r«�J-

gO�J*p�G*«O�J¸���g«�F£ÿríO«dÀ«�#O*�Sd|r*��*-

¸£ÿ�J¸*¸	��*COrr¸�«O*�pO¸�OJp�íÀ�« £*�J*r��®O*�

B|£#*£¸�OJr�ÿÀB��1G*J�Àr#��ÿÀ*�p*Or*�fO£�J*�

ÿÀB�2�'ÿ£ÿÀõJOr�«¸*gg¸�F£ÿríO«dÀ«�#ÿ«�fO£�J-

g*Or�ÝO*#*£�J*£��

'O*«*�/£í�JgÀrC�ÝÀ£#*�íÝÿríOC�dÿJ£*�

rÿ�J�#*p�¼|#�#*«�N*OgOC*r�pO¸�*Or*£�Ý*O¸*-

£*r�G*«�JO�J¸*�Ü*£�Àr#*r	�#O*�«O�J�íÀ£�Cg*O-

�J*r�ð*O¸�*£*OCr*¸�Jÿ�*r�«|gg��£ÿ «¸�Srr|-

í*rí� SSS��  ����(����!�Jÿ�*� Op�¼£ÿÀp�*Or*r�

ÿ£p*r��£#*r«pÿrr�C*«*J*r	�#*£�#O*�Ýÿr-

d*r#*�hÿ¸*£ÿr�ÿ«OgOdÿ�Or�¦|p�«¸Æ¸í¸*��'O*�

'|pOrOdÿr*£�Àr#�F£ÿríO«dÿr*£�«ÿJ*r�Or�#O*-

«*p�¼£ÿÀp�#O*��*£ÀBÀrC�OJ£*£��*O#*r��£#*r�

C*« O*C*g¸��#O*�à*g¸dO£�J*�Or�f£O«*rí*O¸*r�íÀ�

«¸Æ¸í*r��

/Or�*£BÀr#*r*£�¼£ÿÀp

1'*£� � «¸gO�J*�¼£ÿÀp�Ü|p�hÿ¸*£ÿr�O«¸�Fÿd*2	�

«ÿC¸�#*£�F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£	�

fÿ ÀíOr*£�Or�¦ÿ  *£«ÝOg��1'O*�'|pOrOdÿr*£�

*£Bÿr#*r�#O*«*r�Àp�����	�Àr#�#O*�F£ÿríO«dÿ-

r*£�dÀ B*£¸*r�#O*�®¸|£ã�ÿ��2�'O*��*¸¸*g|£#*r�

*£Bÿr#*r�#*r�¼£ÿÀp	�Àp�OJ£*�/âO«¸*rí�íÀ�g*-

gitimieren, so Kuster: Denn die Bischöfe sa-

J*r�#O*��*¸¸*g|£#*r�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�OJr*r�

����d¸|�*£�������¼|#*«¸ÿC�#*«�F£ÿrí�Ü|r��««O«O

fO£�J*r£*B|£p�Àr#�àÀr#pÿg*

Das Leben des heiligen Franz ist gut erforscht. Dennoch werden  

manche Ereignisse bis heute unterschiedlich interpretiert.  

F£ÿríO«dÀ«d*rr*£�tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�C£*Oý¸�íÝ*O�#ÿÜ|r�ÿÀB�

Niklaus Kuster
'*£�fÿ ÀíOr*£�tOdgÿÀ«�
fÀ«¸*£� �����!�Jÿ¸�
G*«�JO�J¸*�Àr#�¼J*|g|-

gie studiert und in 

® O£O¸ÀÿgO¸�¸«C*«�JO�J¸*�
 £|p|ÜO*£¸��/£�O«¸��À¸|£�
íÿJg£*O�J*£�ß*£�óB*r¸+ 

gO�JÀrC*r�íÀ�B£ÿríO«+ 

dÿrO«�J*£�® O£O¸ÀÿgO¸�¸�
Àr#�íÀ�#*£*r�¦*í* -

¸O|r«C*«�JO�J¸*�� 
fÀ«¸*£�g*�¸�Op�fg|«¸*£�
¦ÿ  *£«ÝOg�

«|gg¸*�#O*�®**g«|£C*¸�¸OCd*O¸�Ü*£�|¸*r�Ý*£#*r��1'ÿ-

C*C*r�Ý*J£¸*r�«O�J�#O*��*O#*r��£#*r�*£B|gC£*O�J�pO¸�

#*£�/£ÿr#ÀrC�#O*«*«�¼£ÿÀp«2	�«|�fÀ«¸*£��

Srr|í*rí�SSS�� |gO¸O«O*£¸*�pO¸�«*Or*r�¼£�Àp*r�

«*g�«¸�p*J£pÿg«�(�ÿÀ�J�#*«Jÿg��Ü*£ÿrC�#O*�G*«�JO�J-

¸*��1'ÿ««�F£ÿríO«dÀ«�#O*�fO£�J*�Or�®ÿr�'ÿpOÿr|�£*«¸ÿÀ-

£O*£¸*	�«¸*J¸�ÿÀ««*£�ðÝ*OB*g2	��*¸|r¸�fÀ«¸*£��'O*�Sr¸*£-

 £*¸ÿ¸O|r� #*£� G*«�JO�J¸*� «*O� ÿ�*£� O££*BÆJ£*r#��

1F£ÿríO«dÀ«�Jÿ¸�#ÿ«�rO�J¸�C*¸ÿr	�Ý*Og�OJp�#O*�Sd|r*�

*Or*r��*B*Jg�*£¸*Og¸�J�¸¸*	�«|r#*£r�Ý*Og�*£�Or�#*£�fÿ-

 *gg*�#O*�Æ�*££ÿ«�J*r#*�t�J*�G|¸¸*«�*£BÀJ£�Àr#�F£ÿr-

íO«dÀ«�'ÿrd�ÿ£d*O¸�Ü*£« Æ£¸*2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��/«�«*O�OJp�

rO�J¸�#ÿ£Àp�C*CÿrC*r	�#O*�fO£�J*�íÀ�*£r*À*£r	�Or#*p�

*£�*¸Ýÿ�*Or*r�G*C*r |g�íÀ£�p��J¸OC*r�®¸ÿ#¸dO£�J*�

Ü|r��««O«O�«*¸í¸*��1Sr� F£ÿríO«dÀ«9�*OC*r*r� ®�J£Oý¸*r�

d|pp*r�#O*�à�£¸*£� 3*£r*À*£r	�ÿÀõ�ÿÀ*r	�«¸Æ¸í*r	�

ÝO*#*£J*£«¸*gg*r4�Æ�*£JÿÀ ¸�rO�J¸�Ü|£��®*Or*�rO««O|r�

Ýÿ£�*«	�F£O*#*r�Or�#O*�à*g¸�íÀ�¸£ÿC*r2	�«|�fÀ«¸*£�

�Og#��íßC
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F£ÿríO«dÀ«�pO¸�#*r�àÀr#pÿg*r� J£O«¸O��G*p�g#*�
Ü|r�hÀ�ÿ«� £ÿrÿ�J�#*p��g¸*£*r	�Àp������

Bild: Wikimedia Commons

2. Haben sich bei Franziskus die Wundmale Christi 

C*í*OC¸��

ðÝ*O�dÿJ£*�Ü|£�«*Or*p�¼|#�í|C�«O�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�#*r�

�*£C�hÿ�ß*£rÿ�ÀrÝ*O¸�#*£�¼O�*£¢À*gg*r�íÀ£Æ�d��Ãp�#ÿ«�

F*«¸�#*£�f£*Àí*£J�JÀrC	�ÿp�����®* ¸*p�*£�����	�p*-

#O¸O*£¸*�*£�#|£¸�p*J£*£*�¼ÿC*�gÿrC��'ÿ�*O�«|gg*r�«O�J�

�*O�F£ÿríO«dÀ«�«|C*rÿrr¸*�®¸OCpÿ¸ÿ�ÿÀ«C* £�C¸�Jÿ-

�*r��d�£ *£gO�J*�rÿg*�ÿr�#*r�N�r#*r	�#*r�FÆ««*r�Àr#�

ÿp��£À«¸d|£�	�#O*�#*r�àÀr#pÿg*r�d*«À��Jr*gr��/Or�

àÀr#*£	�«ÿC*r�#O*�B£ÆJ*r��O|C£ÿB*r�#*«�N*OgOC*r�Àr#�

ÜO*g*�ÿr#*£*�F£ÿríO«dÀ«+Fÿr«��O«�J*À¸*��'O*�®¸OCpÿ¸ÿ�

í*OC¸*r�#O*�t�J*�íÀ�d*«À«	�«*Or*��*«|r#*£*�1 J£O«¸À«+

F£*Àr#«�Jÿý¸2��

tOdgÿÀ«�fÀ«¸*£�«O*J¸�#O*«�«d* ¸O«�J��/£�C*J¸�#ÿ-

Ü|r�ÿÀ«	�#ÿ««�*«�«O�J�Àp�*Or*�rÿ�J¸£�CgO�J*�h*C*r#*r-

�Og#ÀrC�Jÿr#*g¸��1/«�CO�¸�d*Or*��ÀC*rí*ÀC*r�íÀ�h*�-

í*O¸*r��®*g�«¸�#*£��£í¸	�#*£�F£ÿríO«dÀ«�Op�F£ÆJgOrC������

Ü|£�*Or*£��ÀC*r| *£ÿ¸O|r�Àr¸*£«À�J¸*	��*p*£d¸*�d*Or*�

®¸OCpÿ¸ÿ	�Àr#�ÿÀ�J�£ÿ «¸�G£*C|£�Så��Jÿ¸¸*�«*Or*�ðÝ*O-

B*g2	�«ÿC¸�#*£�fÿ ÀíOr*£��G£*C|£�« £ÿ�J�F£ÿríO«dÀ«�ÿp�

����dÀgO������J*OgOC	�|Jr*�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�íÀ�*£Ý�Jr*r��

Kirchenpolitisch motiviert, drohte der Papst schliess-

gO�J������ÿgg*r�ðÝ*Oõg*£r�#O*�/âd|ppÀrOdÿ¸O|r�ÿr��

1'ÿ«�O«¸�«�J|r�«*J£�«*g¸«ÿp2	�«ÿC¸�fÀ«¸*£��1à*rr�*Or*�

/£í�JgÀrC�rO�J¸�Æ�*£í*ÀC¸	�ÝO£#�pO¸�'£|JÀrC*r�#ÿBÆ£�

C*«|£C¸	�#ÿ««�#O*�ðÝ*Oõg*£�Ü*£«¸Àpp*r��'ÿ«�« £O�J¸�

rO�J¸�BÆ£�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸�2�

NÿÀ¸Ü*£B�£�ÀrC�#À£�J�f£ÿrdJ*O¸*r

FÆ£�ÝÿJ£«�J*OrgO�J*£�J�g¸�fÀ«¸*£	�#ÿ««�«O�J�#O*�NÿÀ¸�

Ü|r�F£ÿríO«dÀ«�#À£�J�Ü*£«�JO*#*r*�f£ÿrdJ*O¸*r�ÿr�*O-

rOC*r�®¸*gg*r�Ü*£�r#*£¸*��à*rr�#O*�®¸OCpÿ¸ÿ�#|�J�

echt sein sollten, dann steht für Kuster fest: «Mit der 

ð*O¸�ÿÀB�#*p��*£C�hÿ�ß*£rÿ�Jÿ�*r�«O*�rO�J¸«�íÀ�¸Àr��

'ÿ«�Jÿ�*r�¥À*gg*r«¸À#O*r�#*À¸«�J*£�rO¸¸*gÿg¸*£JO«-

¸|£Od*£�«�J|r�Ü|£�JÀr#*£¸�dÿJ£*r�C*í*OC¸��'O*�¼*â¸*	�

#O*�F£ÿríO«dÀ«�ÿÀB�hÿ�ß*£rÿ�Ü*£Bÿ««¸*	�gÿ««*r�rO�J¸«�Ü|r�

®�Jp*£í�Àr#�£ÿ««O|r�*£d*rr*r�� hÿ�ß*£rÿ�Ýÿ£�d*Or�

f£*Àí*«p|p*r¸�BÆ£�F£ÿríO«dÀ«��/£�Jÿ¸�#|£¸�#O*�ðÀÝ*r-

#ÀrC�G|¸¸*«�C*« Æ£¸	�¸O*B*�F£*À#*	�ðÀÜ*£«O�J¸�Àr#�/£-

pÀ¸OCÀrC�2

Elisabeth Zschiedrich, Erstpublikation im «pfarrblatt» Bern

Gÿrí*£�¼*â¸ 

unter 

 Bÿ££*O�gÿ¸¸��J

Th
em

a

17



Sr�à*£¸J*r«¸*Or�*¸Ýÿ�Ýÿ£�#ÿ«�Ü|£�ÜO*£�dÿJ£*r�ÿr#*£«��

'|£¸�Ü*£dÿÀý¸*r�#O*�1rO««O|rÿ£*�Ü|r�#*£�N*OgOC*r�Fÿ-

pOgO*2������OJ£�NÿÀ«�N��JÝ*O#�ÿr�#O*��*ÝOÿ��'O*���-

dÆ£íÀrC�«¸*J¸�BÆ£�1�*Cg*O¸*¸*«�à|Jr*r�Op��g¸*£2	�#O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*��G�Jÿ¸�OríÝO«�J*r����Ü|r�C* gÿr¸*r�

���à|JrÀrC*r�B*£¸OCC*«¸*gg¸�Àr#�Ü*£pO*¸*¸���r#*£«�

ÿÀB�N*OgOCd£*Àí��'ÿ«�fg|«¸*£�SrC*r�|Jg�Ü*£dÿÀý¸*�«*Or�

F*£O*rJÿÀ«�#|£¸������ÿr�*Or*r�Ãr¸*£r*Jp*£��àO*�#*£�

�ÿÀ�dÆrý¸OC�C*rÀ¸í¸�ÝO£#	�O«¸�|óB*r�

ß*£dÿÀB*r��®|�Ý*O¸�C*J¸�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�

�*£C�®O|r�rO�J¸��®O*�ÝOgg�Op�¼*££ÿ«-

«*rJÿÀ«�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+G*p*Or-

«�Jÿý¸�ÿÀB�#*£�N|£Ý*£�Nÿg�Or«*g�

���à|JrÀrC*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

G£�««*� *Or£O�J¸*r	� JO*£� «|gg*r�

dÆrý¸OC�1r*r«�J*r�Àr¸*£«�JO*#-

gO�J*£�G*r*£ÿ¸O|r*r�íÀ«ÿpp*r-

g*�*r�Àr#�*Or�rO¸*Orÿr#*£� õg*C*r2	�ÝO*�*«�Or�#*£��ÿÀ-

*OrCÿ�*�J*O««¸��'O*�«*�J«�£ÿ¸£*«	�#O*�r|�J�ÿÀB��*£C�

®O|r�g*�*r�(�#*£��g¸*«¸*�O«¸����(	�d�rr*r��g*O�*r�Àr#�

#O*�¦�Àp*�«|gg*r�Ý*O¸*£JOr�BÆ£�ß*£ÿr«¸ÿg¸ÀrC*r�C*-

rÀ¸í¸�Ý*£#*r��1àO£�Ý|gg*r�#*r�G*O«¸�#O*«*«��£¸«�*£-

Jÿg¸*r2	�«ÿC¸�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£-

p*¸� ��!��1Ãr#�pO¸�ÿgg*r�rO¸¸*gr�Ü*£JOr#*£r	�#ÿ««�JO*£�

#*£*Or«¸�*Or�SrÜ*«¸|£�« *dÀgÿ¸OÜ��ÿÀ¸�2�/«�C*J*�#ÿ£Àp	�

#ÿ«�/£�*�Ý*O¸*£íÀC*�*r	�BÆC*r�F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�

ÿr��®O*�g*O¸*r�#O*�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí��'O*�

C*p*OrrÆ¸íOC*�G*r|««*r«�Jÿý¸�*r¸«¸ÿr#�Ü|£�ÜO*£�dÿJ-

£*r	�Àp��*£C�®O|r�Or�#O*�ðÀdÀrý¸�íÀ�BÆJ£*r��'O*�rO*¸-

*OrrÿJp*r�ÿÀ«�#*r�C* gÿr¸*r�à|JrÀrC*r�ÝÆ£#*r�

*«�®�J�r«¸ÿ¸¸�p�CgO�J�pÿ�J*r	�#O*��rgÿC*�Æ�*£JÿÀ ¸�

Jÿg¸*r�íÀ�d�rr*r�

t|�J�d*Or*��ÿÀ�*ÝOggOCÀrC

'ÿ«�NÿÀ«��*£C�®O|r�O«¸�*Or�pÿ£dÿr-

¸*£	�Or�#*r�NÿrC�C*«*¸í¸*£��ÿÀ	�#*£�

������*í|C*r�ÝÀ£#*���O«�íÀ����£ÿ¸£*«�

g*�¸*r� *Or«¸� JO*£�� 'O*� dÿr¸|rÿg*�

'*rdpÿg õg*C*� Jÿ¸� #*r� �ÿÀ� Ü|£�

*Or*p�Jÿg�*r�dÿJ£�r*À�ÿg«�1«�JÆ¸í*r«Ý*£¸2�*OrC*«¸Àý¸�

Àr#�Àr¸*£«¸Æ¸í¸�#O*�r*À*�tÀ¸íÀrC��®O*�J*�¸�#O*�1ÿgOC-

£ÿr*��*¸|rd|r«¸£Àd¸O|r2�«|ÝO*�#O*�1pÿ£dÿr¸*�®�J|¸-

¸*r�ÿÀÝ*O«*2� Ü|r� �£�JO¸*d¸�àÿg¸*£� N|Jg*£�  ����(

����!�J*£Ü|£�

'O*�G*r|««*r«�Jÿý¸��*£C�®O|r�OJ£*£«*O¸«�« £O�J¸�

Ü|r�1ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2�

Àr#� g|�¸�#*r�1Ý*O¸C*J*r#�|£OCOrÿg�*£Jÿg¸*r*r�ðÀ-

«¸ÿr#2�#*£��rgÿC*��1FÆ£�#O*�£ÿ¸£*«�O«¸�«O*�pO¸¸g*£Ý*Og*�

ÿ�*£�*OrBÿ�J�ÜO*g�íÀ�C£|««2	�«ÿC¸��ÿ£p*¸��Sp�r�£í�£*O�J-

¸*�#O*�G*r|««*r«�Jÿý¸�#ÿ«��ÿÀC*«À�J�*Or�

ß|£�N*£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�ÝO*�ÿÀB��*£C�®O|r�«¸*-

J*r�ÜO*g*�£*gOCO�«+dO£�JgO�J*�G*p*Or«�Jÿý¸*r��'O*�fÿ-

 ÀíOr*£�Or�hÀí*£r�*¸Ýÿ�ÿrÿríO*£*r�OJ£*r�Ãr¸*£Jÿg¸�

«�J|r�g�rC*£�pO¸�#*p�ß*£pO*¸*r�Ü|r�«*g�«¸�C*�ÿÀ¸*r�

à|JrÀrC*r�Àr#��£�*O¸«£�Àp*r	�#ÿ«�fg|«¸*£�FÿJ£�Jÿ¸�

«*Or*�*J*pÿgOC*���À*£Orr*r«�JÀg*�íÀ�*Or*p�r*J£-

C*r*£ÿ¸O|r*rJÿÀ«�ÀpC*�ÿÀ¸	�fg�«¸*£�ÝO*��ÿg#*CC	�

�£#*r�Àr#�£*gOCO�«*�G*p*Or«�Jÿý¸*r

à*rr�#ÿ«�NÿÀ«�íÀ�C£|««�ÝO£#�

'O*�G*p*Or«�Jÿý¸�ÝO£#�dg*Or*£	�#O*�¦�Àp*�g**£*r�«O�J��'*£�1�*£C�®O|r2� 

in Horw, den die Schönstatt-Bewegung deshalb umbauen will,  

ist ein Beispiel unter vielen. Aufgeben ist dort aber keine Option. 

«Wir wollen den Geist 
dieses Orts erhalten.» 

Armin Barmet

®*¸í*r�«O�J�BÆ£��*£C�®O|r�*Or��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£	�
h*O¸ÀrC« ÿÿ£�#*£�®�J�r«¸ÿ¸¸+�*Ý*CÀrC�®�JÝ*Oí� gOrd«!	�
Àr#�G*r|««*r«�Jÿý¸« £�«O#*r¸��£pOr��ÿ£p*¸�� �Og#��'��¼JÿgO
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1ß|r�ÿÀ««*£|£#*r¸gO�J*£�ÿ£�JO¸*d¸|rO«�J*£�¥ÀÿgO¸�¸2��#ÿ«�®�J�r«¸ÿ¸¸+NÿÀ«��*£C�®O|r�Or�N|£Ý	�������O«������*£�ÿÀ¸�

�Og#��®ÿ£ÿJ��À�J*£	�������N|�J«�JÀg*�hÀí*£r	�¼*�JrOd� ��£�JO¸*d¸À£

SrC*r�|Jg�|#*£�r*ríOrC*r�«¸*�d*r�Or�¼£ÿr«B|£pÿ-

¸O|r« £|í*««*r���£pOr��ÿ£p*¸��*í*O�Jr*¸�#ÿ«�®�J�r-

«¸ÿ¸¸+££|a*d¸�ÿg«�pÀ¸OC�Àr#�«ÿC¸	�*«�«*O�#*£��*Ý*CÀrC�

*Or��rgO*C*r	��*£C�®O|r�ÿg«�« O£O¸À*gg*r��£¸�íÀ�*£Jÿg¸*r��

à*£�#|£¸�*OríO*J*r�Ý|gg*	�pÆ««*�ÿ�*£�rO�J¸�®�J�r-

statt-Mitglied sein, sondern einfach «das Christsein 

g*�*r2�Àr#�#*r�G*O«¸�#*«��£¸«�pO¸¸£ÿC*r�Ý|gg*r�

G*p*Or«�Jÿý¸*r�«�JÿóB*r�t�J*

FÆ£��ÿ£p*¸�O«¸�#O*��óBrÀrC�Ü|r��*£C�®O|r�íÀ#*p�d*Or*�

¦*¸¸ÀrC«ÿd¸O|r	�«|r#*£r�*Or�ðÀdÀrý¸« £|a*d¸��®�J�r-

«¸ÿ¸¸�r*Jp*�#O*�ÃpÝ�gíÀrC*r�Or�#*£�fO£�J*�*�*r«|�

ÝÿJ£�ÝO*�#O*�£Bÿ££*O*r��à*rr�#O*�fO£�J*�dg*Or*£�Ý*£-

#*	�d�rr*�*Or*�ðÀdÀrý¸�Or�hÿO*rC*p*Or«�Jÿý¸*r�ÝO*�

®�J�r«¸ÿ¸¸�gO*C*r��1tO�J¸�ÿg«�f|rdÀ££*rí	�«|r#*£r�ÿg«�

/£C�ríÀrC2	��*¸|r¸��ÿ£p*¸��/Or*��À««ÿC*	�#O*�«O�J�pO¸�

#*£�££|Cr|«*�#*«�®�JÝ*Oí*£O«�J*r�£ÿ«¸|£ÿg«|íO|g|CO-

«�J*r�Sr«¸O¸À¸«� ®£S!�#*�d¸��FÆ£�#O*«*«�«ÿC¸*�#*£�®¸��Gÿg-

g*£��O«�J|B��*ÿ¸�G£�CgO�Ü|£�*Or*p�dÿJ£��*O�#*£�ß|£«¸*g-

gÀrC� #*£� fO£�J*r«¸ÿ¸O«¸Od� ����	� #O*� fO£�J*� d�rr*�

dÆrý¸OC�1d*Or*� õg��J*r#*�d*r#*�££�«*rí�p*J£�C*-

Ý�J£g*O«¸*r2��Ãp�Cg*O�JÝ|Jg�Or�#*£�t�J*�*£BÿJ£�ÿ£�íÀ�

�g*O�*r	�ÝÆ£#*r�1#O*�Gg�À�OC*r�Ü|£��£¸�Àr#�OJ£��J£O«¸-

gO�J*«�ð*ÀCrO«�Op��gg¸ÿC�*Or*�ÝO�J¸OC*�¦|gg*�« O*g*r2�

Dominik Thali

®�J�r«¸ÿ¸¸�CO�¸�*«�Ý*g¸Ý*O¸�
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or*�Or¸*£rÿ¸O|rÿg*�dÿ¸J|gO«�J*�
�*Ý*CÀrC	�#O*�ÿÀB�£ÿ¸*£�d|«*B�f*r¸*rO�J� ����(����!�
íÀ£Æ�dC*J¸���À«�#*p�1hO*�*«�Ær#rO«�pO¸�rÿ£Oÿ	� 
#*£�rÀ¸¸*£�d*«À�Àr#�#*£�r*r«�J*r2	�#ÿ«�f*r¸*rO�J�
Op��d¸|�*£�����	�dÀ£í�rÿ�J��À«�£À�J�#*«�/£«¸*r�
à*g¸d£O*C«	�pO¸�*Or*£�G£À  *�dÀC*r#gO�J*£�«�Jg|««	�
ÝÀ�J«�Or�#*£�F|gC*�*Or*�Ý*g¸Ý*O¸*�G*p*Or«�Jÿý¸��
®�J�r«¸ÿ¸¸�O«¸�*Or��£¸«¸*Og��*O�f|�g*rí�Or�'*À¸«�J-

gÿr#�
Sr�#*£�®�JÝ*Oí�í�Jg¸�#O*��*Ý*CÀrC�rÿ�J�*OC*r*r�
�rCÿ�*r�£Àr#������rO¸CgO*#*£�Àr#�O«¸�ÿr�BÆrB��£¸*r�
 £�«*r¸	�r*�*r�N|£Ý�Or�¥Àÿ£¸*r	��£OC	�®¸�OGÿgg*r�
Àr#�F£*O�À£C��'O*�rO¸CgO*#*£�|£CÿrO«O*£*r�«O�J�Or�
GgO*#*£ÀrC*r�pO¸�Àr¸*£«�JO*#gO�J*r�ß*£ õgO�J¸Àr-

C*r	�íÀp��*O« O*g�BÆ£�FÿpOgO*r�|#*£�1F£ÿÀ*r�Àr#�
rÆ¸¸*£2��F£ÿrí�Àr#�¦O¸ÿ�®�JÀg*£�ÿÀ«�®¸*Or*£�*£C	�
Ý*g�J*�#O*��*Ý*CÀrC�Or�#*£�®�JÝ*Oí�g*O¸*r	��*¸|r*r	�
®�J�r«¸ÿ¸¸�d*rr*�d*Or*�NO*£ÿ£�JO*��1àO£�«Or#� 
d*Or*£�Sr«¸ÿrí�Ü*£ õgO�J¸*¸	�«|r#*£r�rÀ£�*Orÿr#*£	�
Àp�Àr«�C*C*r«*O¸OC�BÆ£�*Or�C*gOrC*r#*«�h*�*r�íÀ�
Àr¸*£«¸Æ¸í*r2	�«ÿC¸�F£ÿrí�®�JÀg*£��Ãr¸*£«�JO*#+ 

gO�J*��r«O�J¸*r�Or�GgÿÀ�*r«B£ÿC*r�«*O*r�p�CgO�J��
'O*� *£«�rgO�J*�F£*OJ*O¸�«*O�*Or�ÝO�J¸OC*£�¼*Og�Ü|r�
f*r¸*rO�J«�£�#ÿC|COd�Àr#�® O£O¸ÀÿgO¸�¸��1d*#*�Àr#�
jeder ist gefragt, sich auf ihre und seine Weise  

Or�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸�*OríÀ�£OrC*r�2
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Es gibt keine Richtung, aus der Gott 
nicht kommen könnte, keine, aus der 

er kommen müsste.
Franz Rosenzweig (1886–1929), jüdischer Theologe und Religionsphilosoph


